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:: Wer eine schöne Osterdekoration
sucht, sollte sich jetzt mit der Aussaat
von Ostergras befassen. Es schmückt
die Nester der Kinder, aber auch die
Ostertafel. Die Samen brauchen drei
bis vierWochen zumWachsen,Weizen-
oder Gerstesamen bieten sich dafür an.
Manche ziehen Ostergras auch aus
den Samen von Kresse oder Schnitt-
lauch, auch diese gedeihen schnell. Zu-
rückgreifen kannman auch auf Liesch-
gras, das ganzjährig als Katzen- oder
Vogelgras angeboten wird.

Ostergras kennt man sonst haupt-
sächlich aus Papier: Die intensiv grün
gefärbten schmalen Streifen werden in
Nester gelegt, in die Eier und Schoko-

hasen für Kinder kommen. Für Gläubi-
ge hat das junge Grün auch eine kirchli-
che Bedeutung: Ostergras symbolisiert
das beginnende neue Leben, das aus
dem verschlossenen Samen hervor-
bricht.

Die Anzucht geht ziemlich einfach:
Mann muss nur die Samen aus Tüten
auf die Erde bringen und dann abwar-
ten. Susanne Schmitt aus Düsseldorf,
Floristin des Jahres 2012, rät, sie nur
leicht anzudrücken und nicht einzugra-
ben. Die Samen hat sie vorher über
Nacht in Wasser gelegt. „Das muss
nicht sein, so keimen sie aber schnel-
ler“, verrät sie. Die Samen sollte man
dann dicht an dicht aussäen, damit sich

eine schöne Grasfläche bildet. „Kei-
mende Körner dann täglich mit fri-
schem Wasser besprühen“, rät Bern-
hard Rüb von der Landwirtschaftskam-
mer Nordrhein-Westfalen.

Um Schimmelbildung im stehen-
den Wasser zu verhindern, wählt Su-
sanne Schmitt für die Aussaat ein Ge-
fäß mit Wasserablauf. Tief muss es
nicht sein, da Wurzeln kaum ausgebil-
det werden. Schon nach ein paar Tagen
keimen die Körner, nach zwei bis drei
Wochen sind die Halme etwa zehn Zen-
timeter hoch. Dafür brauchen sie na-
türlich Helligkeit, ein Platz am Fenster
ist also gut. Aber die Sonne sollte nicht
direkt darauf scheinen. ( dpa)

FrischesGrün ist die idealeDekoration für die Festtafel oderKindernester.Wiemandabei vorgeht

Jetzt Ostergras selber ziehen
ANZEIGE

WennHäuser Zuwachs bekommen
Zwei Familien, zwei
Beispiele, in denen
Bestandsimmobilien durch
moderneAnbautenmutig
erweitertwurden. Ein
gelungenerKompromiss
zwischenNeuundAlt

ANETTE BETHUNE

:: Der Wunsch nach mehr Fläche
keimt bei vielen jungen Familien mit
der Aussicht auf Nachwuchs auf, nicht
selten verbunden mit dem Wunsch
nach Wohneigentum. Bei Kerstin und
Ben Jonda war dies nicht anders. Die
beiden wohnten zu diesem Zeitpunkt
zur Miete in einer Wohnung aus den
1950er-Jahren und erwarteten die Ge-
burt ihres ersten Kindes, der heute
vierjährigen Tochter Anna.

Hochschwanger machte sich die
heute 33-Jährige damals imWinter mit
Ben Jonda auf, ein kleines Häuschen in
Ahrensburg zu besichtigen. Die Immo-
bilie mit dem Baujahr 1957 hatte zwar
einen Keller, an Fläche bot sie aber ge-
rade einmal 80 Quadratmeter – und da-
mit exakt so viel wie ihre Wohnung.
Trotzdem entschied sich das Paar, die
Immobilie zu kaufen. Was war pas-
siert? Kindheitserinnerungen kamen
ins Spiel. „Ich bin nur 500Meter weiter
aufgewachsen“, erzählt Ben Jonda. Für
seine Frau kein Problem. „Mit dem
Haus bekamen wir die Chance, einen
Kompromiss einzugehen: den alten
Teil zu renovieren und durch einen An-
bau zu erweitern.“

Für Ben Jonda gleich doppelter
Anlass zur Freude, denn er ist Archi-
tekt. Enthusiastisch machte er sich an
die Planungen. Schnell war sich das
Paar einig: der Anbau sollte als Kubus
ebenbürtig neben dem alten Haus zu
erkennen sein. Er sollte eine Verscha-
lung aus Lärchenholz erhalten und sich
damit zusätzlich vom Altbau abgren-
zen. Schnell war auch klar, wie die ins-
gesamt 70 Quadratmeter auf zwei Ge-
schossen genutzt werden sollen: Unten
kommt die großzügig gestaltete Küche
mit Essplatz hin, darüber das Eltern-
schlafzimmer mit Bad en-suite. Die Ge-
nehmigung erfolgte problemlos. „Im
Mai hatten wir mit den Arbeiten be-
gonnen, im August konnten wir bereits
einziehen“, erzählen die Bauherren
stolz. Zwar profitierte das Paar bei al-
lem auch ein wenig von der Tatsache,

dass Ben Jonda damals schon als Archi-
tekt im väterlichen Bauunternehmen
arbeitete. Trotzdem legte das Paar bei
vielem wegen des begrenzten Budgets
selbst Hand an. Dabei erlebten sie „un-
erwartete Überraschungen“. Beispiels-
weise, als sie den PVC-Belag im Haus-
flur mühevoll entfernten.

„Wir hatten gehofft, dass sich da-
runter alter Terrazzoboden verbirgt.
Als dies dann tatsächlich der Fall war,
konnten wir unser Glück kaum fassen“,
erzählt die Hausherrin und strahlt da-
bei. Zwar kann man an einer Stelle er-
ahnen, wo früher die Toilette stand,
doch das stört Kerstin Jonda nicht.
„Das gehört dazu, wenn man einen Alt-
bau erwirbt.“ Außerdem steht das Paar
auf Retro. Ein Grund, weshalb das Flie-
senschild in der Küche, neu erworben
im Baumarkt, in Orange-Braun gehal-
ten ist. Und im Wohnzimmer dient ein
ausgedienter Kühlschrank aus den
60er-Jahren dem Paar als Bar.

Dem Architekten Jonda ist es
wichtig bei der Hausbegehung, auf die
sichtbar gemachten Übergänge zwi-
schen Alt- und Neubau hinzuweisen:
außen mit einer durchgehenden Glas-
fuge zwischen beiden Gebäudeteilen,
innen durch die Stufe zwischen Küche
im Anbau undWohnzimmer im Altbau.
Wenn man so will eine bewusste Insze-
nierung des Übertritts zwischen Neu
und Alt, herbeigeführt durch das Tief-
erlegen der Sohle im Anbau. Im Erdge-
schoss ergibt sich dadurch eine lichte
Raumhöhe von gut 2,70 Meter. Der Alt-
bau mit Wohnzimmer, Büro- und Gäs-
tezimmer nebenan präsentiert sich da-
gegenmit niedrigerer Deckenhöhe.

Ganz anders die Vorgeschichte bei
dem Anbau in Blankenese, den Christof
Schwarz mit seinem beiden Mitarbei-

tern Ronny Volkmann und Jutta Kauf-
hold für die Bauherren umsetzte. „Das
Haus ist seit Jahrzehnten in Familien-
besitz, war aber stark renovierungsbe-
dürftig. Mit dem Generationenwechsel
war klar, dass es auf moderne Wohnbe-
dürfnisse zugeschnitten werden sollte“,
erzählt Schwarz. Da das Haus, erbaut
1939, aber dem Bestandsschutz unter-
liegt und in der Straßenansicht nicht
verwässert werden durfte, waren bauli-
che Änderungen nur im Gartenbereich
möglich. Der Anbau musste also rück-
wärtig erfolgen.

In enger Abstimmungmit den Bau-
herren und den zuständigen Behörden
machte sich der 49-jährige Industrie-
designer an die Arbeit. Auch bei ihm
setzt sich der Anbau durch seine Archi-
tektur bewusst vom Altbau ab. „Damit
er den Bestandsbau in Proportion und
Masse nicht überlastet, haben wir das

Baufenster nicht völlig ausgenutzt“, er-
zählt Schwarz. Bei den Behörden kam
dieser sensible Umgang mit dem histo-
rischen Erbe sehr gut an. „Sie waren
begeistert von dem Yin-Yang-Effekt. Es
entstand ein sehr guter Dialog zwi-
schen uns und der Behörde.“

Das gute Miteinander war dem
Bauvorhaben dienlich: „Es ergaben sich
Freiräume bei der Gestaltung, die wir
so anfangs nie erhofft hatten“, gesteht
Schwarz. Plötzlich war beispielsweise
der Erhalt einer hässlichen Auskragung
im Dach, um die er zunächst herum
bauen wollte, kein Thema mehr. „Man
riet mir dazu, sie doch ganz wegzuneh-
men“, erzählt Schwarz. Die Planung
einer schönen Dachterrasse wurde da-
durchmöglich.

Die eigentliche Bauzeit beziffert
Schwarz auf etwa acht Monate, die Pla-
nungs- und Investitionskosten auf etwa
3000 Euro pro Quadratmeter. „Dafür
wurde aber alles aus einer Hand gelie-
fert, und Neu- und Altbau brauchen
energetisch den Vergleich mit einem
Neubau nicht zu scheuen.“ Kerstin und
Ben Jonda geben die Kosten für den
Anbau inklusive der Komplettsanie-
rung des Bestandes mit etwa 965 Euro
pro Quadratmeter an. „Betrachtet man
nur den Anbau, kommt man auf etwa
1230 Euro/m2“, sagt der Architekt.

Ebenso wie Schwarz sind sich auch
Jondas einig: Ein altes Haus mit einem
Anbau versehen zu haben, hat dem Ge-
bäude neues Leben eingehaucht. „In
solchen Häusern steckt ohnehin mehr
Seele als in einem Neubau“, sagt
Schwarz. Für Jondas bleibt der Tag der
Hausübergabe überdies unvergesslich:
sie haben sich an diesem Tag verlobt.

Kerstin und Ben
Jonda freuen sich
mit ihren beiden
Töchtern Anna und
Tilda über den
Mehrgewinn an
Platz und Helligkeit
in ihrem Anbau
Andreas Laible

Eine durchgehende Glasfuge trennt den
Anbau vom alten Haus ab

Der Kauf des alten Hauses
eröffnete die Chance,
Neues und Altes zu verbinden.
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EXPERTENTIPPS

Wie Küche und Bad
optimal geplant werden

:: Experten geben am 25. März um 18
Uhr im Wälderhaus, Inselpark 19, in
Wilhelmsburg Planungstipps für Küche
und Bad. Wer sich mit „HHAbendblatt“
unter info@zebau.de anmeldet, be-
kommt freien Eintritt. (HA )

PFLEGE

Zimmerpflanzen
alle zwei Jahre umtopfen

:: Alle zwei Jahre, idealerweise im
Frühling, sollten Zimmerpflanzen um-
getopft werden. Das rät der Zentralver-
band Gartenbau. Der neue Topf sollte
aber nicht mehr als ein oder zwei Num-
mern größer sein. (dpa)

GÜNST I GES BAUGELD

Anbieter Telefon 10 Jahre
effektiv

15 Jahre
effektiv

Santander Direkt Bank
0800/
1006162

1,20 1,54

Hüttig & Rompf
040/
696577­12

1,24 1,54

Baugelddirekt Vermittl
0611/
880957­0

1,25 1,57

TGI Finanzpartner
04307/
824980

1,26 1,64

baufi­nord.de
04534/
298470

1,29 1,59

Dr. Klein
0451/
14083333

1,31 1,59

Hypo­Help
040/
36090490

1,31 1,64

ACCEDO
0800/
2288500

1,31 1,66

MKIB online
030/
6408810

1,32 1,64

Raiffeisenbank
Südstormarn Mölln

04102/
8006­444

1,35 1,70

Angaben ohne Gewähr. Schätzkosten und Bereitstellungs­
zinsen werden bei der Berechnung des Effektivzinses nicht
berücksichtigt. Die Konditionen gelten für eine Beleihung bis
zu 80 Prozent. Ein ständig aktualisierter Vergleich ist für
5 Euro als Download unter www.vzhh.de verfügbar oder
direkt bei der Verbraucherzentrale, Kirchenallee 22,
20099 Hamburg, abzuholen. Stand: 3.3.2015

N A C H R I C H T E N

Die Bodenplatte zeigt, wie der Altbau in
Blankenese erweitert werden soll

Helle Räume plus Dachterrasse kamen
neu hinzu Schwarz/Habermann

Christof Schwarz
erhielt viel Freiraum
bei der Planung
und Sanierung des
Anbaus für das
Haus in Blankenese
cschwarz.de

Das Haus der Familie Jonda vor dem
Anbau privat

Schälen, hacken, schneiden oder
rühren macht am meisten Spaß im
Familien- oder Freundeskreis und in
einer top geplanten Küche, in der
alles stimmt und passt. Siehe die
schönste Auswahl in unserer besten
KüchenShow. Samstags jetzt bis
18 Uhr, wo Sie auch Bäder und
Heiztechnik sehen.

Spaß-
braten.

Borgfelder Straße 19
20537 Hamburg (City)
Tel. 25793260
www.peterjensen.de

Nahe / Schleswig-Holstein

KP € 390.000,- zzgl. Käuferprov.

Viel Platz für Ihre ganze Familie:
modernes Zweifamilienhaus vor den
Toren Hamburgs in Nahe / Kreis

Segeberg! Ca. 841 m² Grdst., ca. 237 m²
Wfl. zzgl. ca. 112 m² Nutzfläche im

Souterrain. Grosse Terrasse, Balkon, 2
Carports, Außenrollläden, Bj. 1979,

Energieverbrauch 211 kWh/(m²a). Wir
empfehlen eine Besichtigung!

Zweifamilienhaus

Tel. 040/25 40 10-25 stoeben-wittlinger.de

ANSEHEN: So, 11-12 Uhr

Poppenbüttel

Stofferkamp 32, 22399 HH: vielseitig
nutzbares EFH/ZFH, Bj. 1966, ca.

1.104 m² Grdst., ca. 200 m² Wohn-
fl.+ausgeb. Dachb. EG: 4 Zi., EBK,

Bad, G-WC, Parkett, überd. Terrasse.
DG: 2/3 Zi., EBK, Bad, G-WC, Ka-
min, Balkon. Vollk., Garage. V, 201

kWh/(m²*a), Öl, G. KP € 498.000,-.

Rotherbaum

Modernisierte
Altbauwohnung

6,5 Zi., ca. 206 m² Wohnfl., 2. OG,
gr. Wohnküche, Vollbad, sep.
Duschbad, Gäste-WC, 2 Balkone,
Abstellraum, Pitchpinedielen,
Stuckelemente, Keller, kein Aufzug,
V, FW, 145 kWh, BJ 1889,
NKM € 2.885,- zzgl. NK/KT/CT

040 - 56 191-330
ivd-Makler

www.wentzel-dr.de

Ihre qualifizierten IVD Immobilienmakler präsentieren: Die Objekte der Woche


